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Das»ratsche Recht ms Mrschlefi«.
m

Das spätere Mittelalter.
Indem sich Schlesien innerlich von Polen loSIöste, voll¬

zog sich auch eine äußere Trennung . Ais sich zu Anfang
des 13. Jahrhunderts die polnische SenioratSverfafsung auf-
löste, wurde Schlesien, oder vielmehr die einzelnen Herzog-
tümer, in die es zerfiel, (um 1320 mehr als ein Dutzend),
ein souveränes Gebiet. Aber eben der Umstand, daß sich der
Besitz der Wratislawiden so sehr zersplitterte, bewirkte, daß
diese Unabhängigkeit nicht auf die Dauer aufrechtzuerhalten
war . Hätte das Reich einen Versuch gemacht, sie an sich zu
ziehen, so wäre das Land an der oberen Oder zweifelsohne
ein unmittelbares Reichsland geworden. Aber im dreizehn¬
ten Jahrhundert , im Zeitalter der höchsten Spannung zwi¬
schen Papsttum und Kaisertum, in der Zeit der Gegenkaiser
und der Interregnums , war eine Reichspolitik dieser Art
unmöglich. Das Kaisertum hörte jetzt mehr und mehr auf
eine Reichsgewalt zu sein und für die Interessen des Reicher
zu sorgen; eS trat in das Zeichen der dyrmsttschen Haus-
machtSpolttik der jeweiligen Träger der Krone. Als wieder
ein einigermaßen kräftiger Kaiser, Heinrich VH. aus dem Ge¬
schlecht? der Luxemburger, für kurze Zeit aus den Thron ge¬
langte, kümmerte er sich nicht um Schlesien; er sorgte für
seine Familie , indem er in Böhmen nach dem Erlöschen der
PrzemySIiden gegen die habsburgischen Ansprüche 1310 die
Wahl seines Sohnes Johann durchsetzte. Da Böhmen ein
Kurfürstentum des Deutschen Reiches war , gehörte Schlesien
jetzt wenigstens indirekt zum Deutschen Reiche, wenn auch
oer deutsche Kaiser als solcher keine HerrschaftSgewalt hier
auSübte.

Damit war das Band zwischen Schlesien u. Polen end¬
gültig durchschnitten. 1335 entsagte König Kasimir der Große,
der letzie polnische Piast , ausdrücklich allen Ansprüchen Polens
auf Schlesien, und 1348 inkorporierte eS Kaiser Karl IV. als
römischer König mit der Oberlausttz der Krone Böhmen.
Schlesien war indes fortan abhängig nur von der Krone,
nicht auch vom Lande Böhmen. Wohl werden die Herzöge
noch bisweilen als polnische Fürsten , dar Land als „Polen"
bezeichnet, wie auch noch lange auf den fremden Universitäten
die Schlesier als zur „polnischen Nation " gehörig betrachtet
wurden» — aber das waren bloße antiquarisch-geographische
Reminiszenzen! An sich waren die Herzöge durchaus deutsch;
mehrere von ihnen, auch solche der oberschlesischen Linien,
hatten daS Amt eines kaiserlichen HofrichterS inne, und sie
entschieden nicht nur in böhmischen, sondern auch in deutschen
Reichssachen. Seit der Mitte deS 14. Jahrhunderts bürgerte
sich neben der lateinischen Sprache, die bisher ausschließlich
geherrscht hatte, in ganz Schlesien, auch in Oberschlesien, für
die fürstlichen Urkunden die deutsche Sprache ein ; Hofhalt
und oberste Verwaltung trugen einen deutschen Charakter.
Wie vollkommen in Oberschlesten der Zusammenhang mit
Polen gelöst war , erhellt daraus , daß hier seit der Mitte des
15. Jahrhunderts bei der Nähe von Mähren und Böhmen
stellenweise und zeitweise die tschechische Amtssprache aufkam,
und daß böhmische Land- u . Stadtrechte damals eindrangen,
die allerdings stark Äon deutschen Anschauungen durchsetzt
waren und teilweise gänzlich auf deutschen Quellen beruhten.
Kirchlich war Schlesien noch ein Teil Polens , indem die
Diözese Breslau ein Teil der ErzstifteS Gnesen war. Bande
einer gemeinsamen geistigen Kultur zwischen Schlesien und
Polen waren nicht vorhanden.

Seit dem Verfall der polnischen SenioratSsttzung war
Schlesien keine politische Einheit mehr ; die einzelnen kleinen
Territorien standen ganz selbständig nebeneinander. Streng
genommen, gab es damals noch nicht einmal den geographi¬
schen Begriff „Schlesien". Erst seit dem 14. Jahrhundert
wurde Schlesien wirklich ein geographischer Begriff, indem
dieser Name jetzt auf dar ganze Land übertragen wurde, u.
allmählich wurde eS jetzt auch eine politische Einheit . Der
erste Schritt dazu entsprang aus der Initiative der Schlesier
selbst. Zum Ende des 14. Jahrhunderts entsteht ein großes
LandfrievensbündntS der schlesischen Fürsten , seine erste be¬
kannte Aktion ist ein Vertrag (1397) mit König WladiSlauS
von Polen zur Verhütung gegenseitiger Grenzverletzungen;
er zeichnet sich also scharf gegen Polen ab. Noch umfaßie er
5-cĥ anz Schlesien, sondern nur die Fürsten , nicht auch schon
die Siände , d. h. die Ritterschaften und Städte der Erbsür-
stentümer. Eine solche Einung kam erst angesichts der Husst-
tengefahr im Jahre 1421 zu Stande , und ein Jahr später
Ichus König Sigismund die erste Behörde, die für ganz Schle¬
sien zuständig war , indem er dem Bischof Konrad von Bres¬
lau das Amt der Hauptmannschaft über Schlesien übertrug.
-Ml Zusammenhangs damit tauchen zuerst die Bezeichnungen

E ' und „Niederschlesien" auf, indem dar Land zu mtli-
« u Zwecken in diese beiden Distrikte geteilt wurde. Spä-
A ,-chuf König Matthias von Ungarn eine ZwangSgenoffen-
Ichast der schlesischen Fürsten und der Stände der Erbfürsten-

"zu rein staatlichen Zwecken, zur Verteidigung nach außen,
».n der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, zur Her-
i euung der Münzeinheit und vor allem zu gemeinsamer
« »̂ »." "̂ Elligung. Die Vereinigung der Fürsten und der
ick-» » d" Erbfürstentümer wurde dadurch zu einem schlest-
'Mn Generallandtage . Zugleich bestellte Matthias einen ober-

sten Hauptmann für daS ganze Land. Indem diese Einrich¬
tungen in der Folgezeit Ständigkeit gewannen und weiter
ausgestaltet wurden , entstand eine schlesische Gesamtstaatsoer-
faffung und GesamtstaatSoerwaltung , wurde Schlesien ein be-
sondere«, in sich einheitlich geschloffenes Staatswesen . Auch
die Teilung in Ober- und Niederschlesten wurde durch Matt¬
hias CorvtnuS zu administrativen Zwecken übernommen . So
war Schlesien jetzt ein politisches Gemeinwesen mit fest um¬
schriebenen Grenzen geworden ; als solches'!ist eS 1526 als
Neben land der Krone Böhmen in den Besitz des deutschen
Hauses HabSburg gelangt und geblieben, bis eS durch Fried¬
rich den Großen eine preußische Provinz wurde. ES hat bis
dahin diese seine Stellung als ein besonderes Staatswesen
im Ländergefüge deS deutsch-österreichischen HanseS HabSburg
und auch der böhmischen Krone stets bewahrt , und sein Cha¬
rakter als deutsches Land, als zu den deutschen Besitzungen
des Hauses HabSburg gehörig, ist niemals in ' Frage gezogen
worden. _ (Fortsetzung folgt).

Kleine politische Nachrichten.
Schamlose Hetze gegen einen Toten.

Im UeberwachungsauSschußdes Reichstags sprach Reichs¬
kanzler Dr . Wirth über den Ausnahmezustand in Bayern
und über die Bekämpfung aller Gewalt , komme sie von links
oder rechts. Er erklärte: Mir wurde vorhin ein Plakat über¬
reicht. Dieses Plakat , daS in München die Erlaubnis zum
Anschlag bekommen hat , richtet sich gegen einen Toten . ES
beginnt mit den Worten : National -sozialistische Arbeiterpartei!
Erzberger ist tot. Deutschland hüllt sich in Trauer . Warum?
Und dann kommen 22 Angriffs gegen Erzberger . Es heißt
z. B. : Erzberger Unterzeichnete in Spaa den unerhörten Frie-
denSoertrag, gibt aber der Nation von 34 Punkten nur 18
Punkte bekannt. DaS ist jedoch ein vollendeter Unsinn. Erz¬
berger war gar nicht in Spaa . Weiter heißt es in dem An¬
schlag, daß Erzberger eigenmächtig den Franzosen 100 Mil¬
liarden Goldmark anbot . Dabei war Erzberger gar nicht in
Versailles. So wird also Unsinn aus Unsinn gehäuft, daß
jeder politische Kind sich sagen muß.daß das nur eine Schmähung
gegen einen Toten sein soll.

Gin Aufruf der badische« Regierung.
Karlsruhe , 3. Sept . Die badische Regierung hat an das

badische Volk einen Aufruf gerichtet, in dem unter Hinweis
auf die Gefahr der Spannung der politischen Gegensätze im
Reich infolge der Ermordung Erzbergers und die von der
Reichsregierung getroffenen außerordentlichen Maßnahmen
gesagt wird, daß diese die volle Zustimmung der badischen
Regierung finden und von ihr mit gerechter Strenge ange¬
wandt werden würden . DaS badische Volk werde auch jetzt
seine Treue zur demokratischenRepublik beweisen. Von den
Beamten wird -erwartet , daß sie jederzeit als zuverlässige
Stützen der Volksregierung für den Schutz von Verfaffung
und Gesetz eintreten.

Auswärtige Urteile.
Zürich, 3. Sept . In einer Besprechung der jüngsten

Notwehrverordnungen der deutschen Regierung zur Wieder¬
herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung schreiben
die „BaSler Nachrichten" : „Dar eben ist dar Fürchterliche im
heutigen Deutschland: Jeder Deutsche haßt nicht nur die
Franzosen , sondern auch noch 70—99 Prozent seiner eigenen
deutschen Landsleute . Dieser innere Haß aller gegen alle ist
das Produkt der äußeren Bedrängnis . Der normale Deutsche
merkt nicht, daß sein Elend in der Hauptsache von außen
kommt, sondern fühlt das Bedürfnis , Deutsche dafür verant-
wörtlich zu machen. Wenn der Versailler Vertrag erfüllt
werden soll, so muß jede Regierung , heiße ste Wirth oder
Wilhelm II. oder Hölz, das deutsche Volk mit Skorpionen
züchtigen und kein Staat kann etwas anderes wollen als un-
abwälzbare Lasten auf die Schultern anderer Volksgenossen
abzuwälzen. Deswegen haßt jede Partei jede andere so fürch¬
terlich und jede NichtregierungSpartet muß jede Regierung
Haffen. Ein Volk, dar ein halber Jahrhundert lang ohne
alle Aussicht auf Erholung und Gedeihen Sklavendienst leisten
muß, haßt seine Sklaoenaufseher, obwohl diese selbst auch
Sklaven sind und unter unwiderstehlichem Zwang handeln?

Wettere Ergebnisse der Nachforschung.
Offenburg, 3. Sept . Die Staatsanwaltschaft Offenburg

gibt bekannt : Ueber die Mörder ErzbergerS ist festgestellt,
daß ste vom 21. Aug. bis ,um Mordtage , (26. August) im
Gasthause zum „Hirschen" in Oppenau unter dem offenbar
falschen Namen Franz Riese find. jur . aus Düffeldorf und
Knutberger sind. phtl. aus Jena logiert haben u. am 26. Aug.
mit dem um 6.45 Uhr abends von Oppenau abgehenden
Zuge mit einer Fahrkarte 4. Kl. nach Offenburg abgereist sind.

Gestörte Sedansfetern.
Berlin , 3. Sept . Laut B. Z . am Mittag drangen ge¬

stern Abend Kommunisten in ein Lokal in Rummelsburg ein,
in dem Mitglieder der Deutschnationalen Volkspartei eine in¬
terne SedanSfeier veranstalteten. Dabei kam er zwischen bei¬
den Parteien zu einer wüsten Schlägerei. Auch Schüsse fie¬
len. 10 Personen wurden zum Teil schwer verwundet. Eine
Untersuchung ist im Gange.

Chemnitz, 3. Sept . Nach dem Poltzeibericht kam eS hier

gestern Abend zu Unruhen , denen ein Menschenleben zum
Opfer fiel. Um Festakte aus Anlaß deS SedanStageS zu ver¬
hindern, zog ein großer Trupp von Demonstranten vor die
Lokale, in denen Sedanfeiern vermutet wurden . Diese wur¬
den aber, um Zusammenstöße zu verhindern , abgesagt. In
der Reformschule wurde eine Versammlung von etwa 30 Schü¬
lern zur Abgabe etwaiger Waffen und zum Verlassen der
Schule aufgefordert . Bei dem entstandenen Handgemenge fiel
ein Schuß durch den ein Bauarbeiter getroffen wurde, sodaß
er auf dem Transport nach dem Krankenhaus starb. Meh¬
rere Schüler wurden mißhandelt und einer derart »erletzt,
daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

Anruhen in Koburg.
Koburg , S. Sept . Bei der heutigen Demonstration der

Sozialdemokratischen Partei wurden 12 Personen aus dem
Publikum durch Schüsse und Handgranaten verletzt. Eine
Anzahl Schaufenster und Wohnungsfenster ist durch Gewehr¬
schüsse und Handgranaten zertrümmert worden. Ein Polizei¬
beamter wurde durch Stockschläge erheblich verletzt.

Abba« der Kriegsämter.
Berlin , 3. Sept . Da die nach Wiedereinführung der

freien Wirtschaft für Schlachtvieh und Fletsch eingetretene
günstige Entwickelung der heimischen Fletschversorgung die
weitere Beibehaltung einer besonderen Reichsstelle für die
Zwecke der Überwachung der Fleischverforgung entbehrlich
erscheinen läßt, hat der RetchSmtnister für Ernährung und
Landwirtschaft die Auflösung der Reichsfleischstelle Berwal-
tungSabteilung zum 1. Oktober dr . IS . verfügt. Ihre Auf¬
gaben gehen auf dar Retchsmtnisterium für Ernährung und
Landwirtschaft über.
Der Wert der Saargruben . —Unsere ansgelieferten Schiffe.

Paris , 3. Sept . HavaS teilt u . a. mit : In unterrichteten
Kreisen bemerkt man , daß die französischen und die deutschen
Ansichten über den Wert der Saargruben stark auSeinander-
gehen und eS unmöglich machen, diese Werte aus das Re¬
paration Skonto zu buchen, obgleich Frankreich Interesse da¬
ran hat , die Saargruben auf seine eigene Rechnung auSzu-
beuten. Wenn wirklich eine gerechte und endgtltige Abschä¬
tzung zustandekomme, so würden doch die gleichen Schwierig¬
keiten über die Abschätzung der Schiffe bestehen.

Ententetransporte durch Deutschland.
Berlin , 3. Sept . Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt:

Der Transport von 2 englischen Bataillonen '^»«d 2 durch
Artillerie verstärkten französischen Bataillonen beginnt am
3. September . ES sollen im ganzen 8 Truppenzüge erfolgen
und zwar am 3. und 5. je ein englischer vormittags und ein
französischer nachmittags ab Bischofsheim und am 4. Sept.
4 französische Züge.

Die Arbeitslosigkeit in England.
London, 3. Sept . Die Arbeiterpartei hat ein Schreiben

an Lloyd George gerichtet, in dem die Notwendigkeit der so¬
fortigen Einberufung des Parlaments dringend hervorgehoben
wird , um Schritte zur Unterstützung der Arbeitslosen zu tu«.

Aach eiae Arbeiterbehandlang.
Paris , 3. Sept . Nach einer Meldung des Matin aus

London kam eS in West-Virginia zu neuen Unruhen unter
den Grubenarbeitern . Diese wurden von Militärfliegern an¬
gegriffen, wodurch ungefähr 200 von ihnen gelötet wurden.

Spanieas Marokkokämpfe.
Paris , 3. Sept . DaS „Echo de Parts " meldet aus

Madrid : Gestern wurde bei Meltlla erbittert gekämpft. Die
Aufständischen griffen unaufhörlich an , doch wurden alle An¬
griffe durch die Spanier abgeschlagen.

Optimismus ia Rußland.
HelstngforS, 4. Sept . Der „P.rawda " zufolge »erfügt

die Sowjetregierung gegenwärtig über 9 Millionen Pud Ge¬
treide zur Aussaat . Ste steht die Lage optimistisch an . Eine
größere Katastrophe sei nicht zu befürchten. Die politische
Lage sei unverändert.

Pole « und der Völkerbund.
Berlin . 3. Sept . Der dem polnischen StaatSverweser

PilsudSkt nahestehende „Narod " vom 26. Aug. bringt unter
der Überschrift „Ein Intrigenspiel " u . a. die folgende«
Glossen über den Völkerbund:

Auf dem Boden der Völkerbundes dürfte er keine Rech¬
nereien und politischen Rücksichten geben. Seine Mitglieder
haben sich nur von der Gerechtigkeit, von der chemisch reinen
Gerechtigkeit leiten zu kaffen und keine anderen Motive zum
Worte zuzulaffen. Die Staatsmänner vom Völkerbunde ver¬
sichern ja , daß eS so sein wird , und daß er anders nicht
sein kann. Manche von ihnen versichern, daß di« bezüglichen
Regierungen ihren Vertretern im VölkerbundSrate vollstän¬
dige Freiheit überlasten und sich der Erteilung irgendwelcher
Direktiven oder der Beeinflussung enthalten werden.

Dies aller würde unzweifelhaft Begeisterung und Rüh¬
rung erwecken, wenn man in der Naivität so weit oorrücken
könnte, daß man ähnliche Berstchernngen und die ganze kri¬
stallreine Unparteilichkeit des Völkerbundes ernst nehme»:könnte.

In Wirklichkeit wird eS dort einen politischen Kampf



geben, seine Mittel aber werden statt der offenkundigen Met - !
Hoden diskrete Intrigen sein, so diskrete, daß sogar für das I
ZettungSwesen der Weg dorthin versperrt sein wird. Wir I
haben ja ein Beispiel dafür , welchen Fehler die Pariser Presse I
begangen hat , indem sie die französischenSympathien deS
spanischenV rtreters im Völkerbünde heroorhob. Es endigte
damit , daß jener Vertreter die ihm angetragene Rolle eines
Berichterstatters im Völkerbunde nicht angenommen hat.

Jetzt voraussehen zu wollen, welchen Verlauf das In¬
trigenspiel im Völkerbunde haben wird, welche Erfindung die >
Gehilfen Lloyd George» wieder machen und welche Antwort
sie daraus von der Gegenpartei erhalten werden, wäre offen¬
bar eine ebenso schwierige wie undankbare Aufgabe.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 5. September 1921.

Beztrksratsfltzung am 30 /3l . Aug. 1921. Genehmigt
wird : s ) das Gesuch der Witwe Mina Hitler in Nagold um
Erlaubnis zum Ausschank von Kaffee; b) die nachgesuchte
WirtschaftSkonzesston aus den angebauten Saal der Ochsen-
wirtS Gänßle in Egenhausen ; e) der Eberhaltungsvertrag
der Stadtgemeinde Hatterbach ; ci) je die Satzung der Ge¬
meinden Altenstetg-Dorf , Gaugenwald und Ueberberg über
die Verwilligung von SttzungStaggeldern ; e) die Sicherheits¬
leistung deS Kassiers der städt. Sparkasse Altensteig oder stell».
GegenrechnerSderselben sowie des GemeindepflegerSRentschler
in Ueberberg. Die Gemeinde MinderSbach sucht um die An¬
weisung deS Restbeitrags zum Straßenbau MinderSbach—
Ebhausen nach; diese wird erteilt. — Mit Wirkung vom 1. Apr.
1921 an werden die Gebühren der BezirkSdeSinfektorS
(Schüttle-Ebhausen) im nachgesuchten Betrag erhöht (Taggeld
S für die Stunde Zeitoersäumni », bis zum Höchstbetrag
von 30 RetsekostenauSlagen-Ersatz für Benützung der Bahn
oder Post , sonst 40 xZ für jeden zurückgelegten Kilometer, für
jedes notwendige Uebernachten eine Gebühr von 10 ^ k). Da
der Einzug der Gebühren für Desinfektionen bet den Beteiligten
sehr oft auf Schwierigkeiten stößt u. die Bekämpfung von Seuchen
im allgemeinen Interesse gelegen ist, soll den Gemeinden deS
Bezirks nahegelegt werden, die persönlichen Kosten der Des¬
infektionen auf die Gemeindekaffe zu übernehmen , wie dies
schon in mehreren Gemeinden bereit» geschehen ist. — DaS
BeztrkSarbettSamt Herrenberg,  dem die Nebenstelle
Nagold seit 1. Juli angegliedert ist, wünscht zur fortlaufen¬
den Orientierung über die Arbeitsmarktlage das Bezirksamts-
blatt auf Kosten der AmtSkörperschaft. Dem Wunsch wird
entsprochen. — Die Miete für die Kanzleträume  der
BezirkSfürsorgestelle und des Jugendamts werden unter Be¬
rücksichtigung der entstandenen Baukosten auf 400 bezw. 600 °̂ t
jährlich festgesetzt. — Die Gemeinde Sulz  scheidet mit dem
1. 4. 1922 aus dem Dienstbereich deS VerwaltungSaktuarS
(Mutschler) au» und wird von diesem Zeitpunkt ab von der j
Entrichtung der gemäß Art . 143 Abs. 3 der G.O. zu leisten- !
den Vergütungen entbunden , da der neugewählte Ortsvor - '
steher die Verwaltungsgeschäfte zur Selbstbesorgung bis dahin
übernehmen will . — Die Einstellung der Gehilfen Karl Bau¬
mann an Stelle deS erkrankten und deshalb ausgetretenen
bisherigen Gehilfen durch VerwaltungSaktuar Schwarzmaier
wird genehmigt, ebenso die nachgesuchteVerlängerung der
Frist zur Haltung einer Gehilfen bis 1. Nov. d. I . — Dem
Antrag der Bez.-Fürsorgestelle auf Anstellung der Schretb-
gehilfen Mehl wird in stets widerruflicher Weise entsprochen.
— Die Verpflegungssätze für da» Obdachlosen¬
heim  der Armenpflege Nagold mußten infolge der Teuerung
wiederholt — ab 1. Juli auf 7 ^ — erhöht werden. Hiezu
leistet die Landarmenbehörde einen Beitrag von 4 die
Differenz wird — wie bisher — im jetzigen Betrag von 3 ^
auf die Amtskörperschaft übernommen . — Für den Bezirk
werden die durch Verfügung deS Arbeitsminist . vom 3. Aug.
1921 betr. Erwerbslosenfürsorge,  StaatSanz . Nr . 179,
für die Ortsklassen v und L bestimmten Höchstsätze der Er¬
werbslosenunterstützung , mit Wirkung vom 8. Aug. 1921 ab,
aufgestellt. — Die auf 1. Okt. d. I . neu zu besetzende Di-
striktStierarztstelle in Wildberg  wird dem prakt.
Tierarzt KtllguS aus Schömberg OA. Freudensladt , welcher

seit einiger Zeit seine Praxis in Wildberg auSübt , ohne AuS-
schreiben der Stelle im Einverständnis der beteiligten 5 Ge¬
meinden (Wildberg, Efsctngen, Schönbronn , Sulz , Gültlingen)
mit dem bisher für diese Stelle bestimmten Wartgeld in
widerruflicher Weise übertragen . — Oberamtssparkasse.
Die von der Vers.»Gesellschaft angeregte Höheroersicherung
der Schaufenster im Oberamtssparkassengebäude wird wegen
der angeforderten hohen Differenzprämie abgelehnt. Die An¬
stellung deS Geh. Henne von Oberjettingen wird bis 31. Okt.
genehmigt. Der Bezirksrat beschließt, daß diese Stelle mit
einem Angestellten der Kommunaloerbands , der seinem Ab¬
bau entgegensieht, zu besetzen sei. — Die Schreibmaschineder
MllchoerteilungSstelle wird um den GestehungSpreiS an die
OberamtSsparkaffe abgetreten. — Auch die Eingabe der Stadt-
gemetnde Nagold betr. Gewährung von Darlehen für Wohn-
heimstätten durch die OberamtSsparkaffeu. einem ZinSzuschuß
durch die Oberamtspflege mit der Begründung , daß die größeren
Verbände an der allgemeinen Behebung der Wohnungsnot sich
beteiligen sollen, wird zur Kenntnis genommen und der
OberamtSsparkassierbeauftragt , geeignete Erhebungen in dieser
Sache in anderen Bezirken anzustellen und in der nächsten
Bezirksratssitzung darüber zu berichten. — Verschiedene Gemein¬
den des Hinteren Bezirks haben den Giroverkehr mit der Ober-
amtSsparkaffe gekündigt, weil sie den Verkehr mit der Sparkaffe
Altensteig ausgenommen haben. DerBezirksrat erwartet , daß der
Giroverkehr mit der OberamtSsparkaffe aufrecht erhalten bleibt,
schon mit Rücksicht auf den Geldverkehr mit der Oberamtspflege.
— BezirkSversorgungSstelle (Kommunaloerband ).
Der Geschäftsführerberichtet, daß im neuen Wirtschaftsjahr im
Bezirk 804 Dztr . Getreide aufzubringen seien, ferner über
die neu festgesetzten, von der Landesgetreidestellegenehmigten
Mehl- u. Brctp eise. Die Bemühungen , das aufzubringende
Getreide im Bezirk vermahlen zu dürfen, waren bis jetzt ohne
Erfolg . Den Angestellten  wird auf ihr Ansuchen», mit
Rücksicht auf die erhöhte Teuerung , ein Teuemng ' zuschlag
von 10°/o zu ihrem bisherigen Monatsgehalt ab 1. Sept . be¬
willigt. Der Bez.-Rat erteilt die Ermächtigung zur Bestel¬
lung von 203 Paar Berussschuhen und 300 P . Herrensttefeln
usw. für Minderbemittelte zu ermäßigten Pertsen . Die Ab¬
gabe soll durch die Organisationen — Landw .Bez.-Veretn u.
Konsum-Verein — erfolgen und zwar an jedermann , also
auch an Nichtmitglieder. — Die Besoldungsordnung
für die Körpecschaftsbeamten wurde endgültig geneh¬
migt, nachdem am Entwurf noch kleine Aenderungen beschlos¬
sen wurden. Die Eingabe der Straßenwärter Vereinigung
vermochte den Standpunkt deS Bez. Rats nicht zu ändern,
wonach die dienstliche Inanspruchnahme der Straßenwärter
auf 70/90°/a je nach Größe, Bedeutung und Beschaffenheit
der Wärtsrftr -cken anzunehmen ist. — Die Miete  für die
Benützung von 2 Zimmern u. der Küche nebst Einrichtung
m Netz. - bäu ' e deS Bez.-KrankenhauseS zu ärztl . Unter-
uch.:. - n durch en beamteten Arzt des Verstch.-Amts Calw
ca. 4 ;e im Monat ) wird ab 1. Juli auf 100 ^ viertel-
ährlich sfftg setzt und für die Wintermonate ein Zu-
chlag für Heizung u. Beleuchtung Vorbehalten — Sonst ist noch

bemerkenswert, daß der BeztrkSrat die durch Erlaß deS württ.
Ernährungsministeriums angeregte Bildung von Ausschüssen
zur Ueberwachung der Preise und zur Führung von Verhand¬
lungen über Preisfestsetzungen mit Erzeugern und Händlern
usw. nicht für wünschenswert hält. Im Zusammenhang da¬
mit wurden die hohen Fletschpreise im Bezirk Nagold ge¬
streift. ES ist auffallend, daß trotz der in letzter Zeit sehr
wesentlich gesunkenen Schlachtviehpreise das Fleisch immer noch
nicht billiger geworden ist. Darüber bestehe allgemeine Un¬
zufriedenheit. GS wurde sestgestellt, daß die Metzger in
Herrenberg billigere Preise haben. Was diesen möglich ist,
sollte auch den Nagolder Metzgern nicht schwer fallen, zumal
in einer Zeit , wo die Löhne gegenüber der allgem. Teuerung
weit zurückstehen.

* Bezirksfeuerwehrtagung . Gestern vormittag hatten
sich die Vertreter sämtlicher Feuerwehren deS Bezirks zu einer
Tagung im Rathaus zusammengefunden. Es galt, den vor
etwa 30 Jahren eines sanften Todes entschlummerten Bezirks¬
feuerwehrverband wieder ins Leben zu rufen. Damals war
diese gemeinnützige Einrichtung infolge mangelnden Ver¬
ständnisses der AmtSoersammlung, die absolut keine Gelder

s bewilligen wollte, etngegangen. Glücklicherweise denkt hierin
die heutige Zeit , angesichts der ungeheuren Wertstetgerung
der Sachwerte, der Immobilien und deS Inventars , vernünf-

' tiger und kein Denkender kann sich der Erkenntnis verschließen,
welch hoher Wert und welche Bedeutung einer gut Hand in
Hand arbeitenden Organisation im Brandfalle zuzuschreiben
ist. In Würdigung dieser Sachlage hatte die vergangene
AmtSoersammlung die Mittel zum gestrigen Tag verwilligt,
als dessen kräftiger Bub unter allgemeinem Einverständnis
der Tagungsteilnehmer der wiedererstandene Bezirksfeuer¬
wehrverband zur Welt geboren wurde . In den sofort ge¬
bildeten Ausschuß desselben wurden die Wehrkommandanten
von Nagold, Altensteig. Wildberg , Ebhausen , Haiterbach und
Effringen und als Ersatzmänner diejenigen von Ueberberg
und Egenhausen gewählt und als Zeit für die nächste Tagung
der Herbst 1922. als Ort für diese Haiterbach in Aussicht
genommen. — Nachmittags um Uhr ertönte die Sirene.
Es war ein erfreulicher Anblick, zu sehen in wie kurzer Zeit
alles bereit, wie sicher die Zusammenarbeit , wie groß der Schneid
war , der entwickelt wurde. Das Friedrich Schmid' sche HauS in der
Vorstadt brannte . Die Benztnoorräte im Erdgeschoß hatten Feuer
gefangen und das Treppenhaus war im Nu unpassierbar . Wie
die Flammen züngelten, wie die Hilferufe der oben Abgesperrten
gellten,habt ihrs nicht gehört? Aber augenblicklich erschien die brave
Feuerwehr mir Rettungsschlauch, Leitern und Spritzen und
ihrem entschlossenen, tatkräftigen Eingreifen gelang es nach
stunden- nein schon nadP minutenlangem Kampf mit dem
rasenden Element des Feuers Herr zu werden. Einen Lor¬
beerkranz den Helden des Tags ! Sie waren auch überzeugt,
ihn verdient zu haben und marschierten in stolzem Zug unter
Vorantritt der Stadtkapelle durch die Stadt auf den Festplatz
im Stadtgarten . Zuvor hatte in der Vorstadt die Kritik
durch den bewährten Kommandanten Schnepf stattgefunden
und beim Geräteraum waren die Mannschaften für ihre
Haltung belobt worden. Auf dem Festplatz hielt der Stadt¬
vorstand eine Rede, in der er nochmals auf die Notwendig¬
keit und die Bedeutung der Feuerwehr überhaupt und des
neu gegründeten Verbands insbesondere htnwieS, und die
gewissenhafte Instandhaltung der Geräte und den Geist der
Kameradschaftlichkeit al» Voraussetzung eines gedeihlichen Zu-
sammenarbeitens htnstellte. Anschließend fand eine EhrenpreiS-
vertverteilung für langjährige und zwar in 18 Fällen für 20
jähr. in 2 Fällen für 25 jähr . Dienst, statt. Nach der Rede de»
Stadtvorstands gaben sich die wackeren Feuerwehrmänner,
ihre Gäste von den benachbarten Wehren und die zahlreich
erschienene Einwohnerschaft der allgemeinen Geselligkeit hin.
Infolge der Witterung des Himmels, durch die man sich aber
die Stimmung nicht verderben ließ, herrschte ein im wört¬
lichen Sinne feuchtfröhliches Treiben , das sich über den Rest
deS Tages hin zog.

Hütet die Kinder ! Der iVsjährige Bub der Frau Ta-
f l wurde letzten Mittwoch von seiner Mutter samt einer 9
iährigen Schwester in den Wald mitgenommen. Während
die Mutter Holz gesammelt zu haben scheint, muß der Kleine
an Tollkirschen geraten sein ; er starb bereits in der folgenden
Na .) t. Die auf gerichtliche Veranlassung vorgenommene Sek¬
tion der Leiche förderte 40 Beeren zu Tag , von denen aller¬
dings ein wenig unerfindlich ist, wie solche in so großer Menge
in den Magen eines so kleinen Kindes gelangen konnten.
Jedenfalls bietet das traurige Vorkommnis Anlaß, Mütter
und überhaupt alle Personen , welche mit der Aussicht kleiner
Kinder betraut sind, zu erinnern , immer und ununterbrochen
ein wachsames Auge auf die ihnen anoertrauten Menschen¬
leben zu haben.

* Die Dienstkleidung bei der Post , lieber die künf¬
tige Regelung des DienstkleiderwesenS sind vom ReichSpost-
ministerium neue Bestimmungen bekannt gegeben worden,
die an Stelle der bisherigen württ . DtenstkleidungSvorschrif-
ten auch auf den Bereich der Oberpostdtrektion Stuttgart An¬
wendung zu finden haben. Darnach sind bis auf weiteres
zum Tragen voller Uniformen die männlichen Beamten der
Besoldungsgruppen II, HI und IV, sowie die HilfSpostschaff-
ner mit Ausnahme folgender Beamten verpflichtet: Alle plan¬
mäßig angestellten Beamten , sweit sie dauernd und ausschließ¬
lich im unteren Bahndtenst beschäftigt sind, AmtSgehilfen und
die bet einzelnen Dienststellen im Verwaltungsdienst beschäf-

O, brich den Faden nicht der Freundschaft rasch entzwei l o

Wird er auch neu geknüpft, ein Knoten bleibt dabei. ^

erweckt Liebe.
Original -Roman von H. EourthS - Mahler
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Inzwischen war auch Harry Forst mit seiner jungen
Frau von der Hochzeitsreise zurückgekehrt.

Seine Schwiegereltern hatten für das junge Paar im
elegantesten Stadtviertel , dicht an der Promenadenanlage,
eine Etage mit allem Komfort einrichten lassen.

Die alten Herrschaften hätten am liebsten gesehen, wenn
ihre Tochter und deren Gatte in ihrem eigenen, geräumigen
Hause eine Etage bezogen hätten. . ^ .

Aber Ellen hatte da« nicht gewollt, weil sie merkte, daß
Harry dagegen war . Und sie wollte nur immer da», waS
Harry angenehm war ; sie suchte ihm alle Wünsche von den
Augen abzulesen. ^ ^ .

Zum ersten Male in ihrem Leben freute sich Ellen so
recht von Herzen ihre» Reichtums, weil sie damit das Leben
deS geliebten Mannes verschönern konnte.

So war nun für das jung« Paar ein herrliche» Heim
eingerichtet worden, in dem sich alle- vereinte, was mit Geld
und gutem Geschmack geschaffen werden konnte.

Harry und Ellen waren bi» nach Cairo gereist und hat¬
ten dort ein Leben im großen Stil geführt. Harry Forst
hatte sich nkit einer wahren Gier aus alle» Neue, auf alle
Zerstreuungen gestürzt, weil er das Gefühl in feiner Brust
betäuben wollte, da» ihn immer wieder in Sehnsucht und
heißem Begehren an Fee denken ließ.

Willenlos hatte Ellen sich von einem Vergnügen zum
anderen führen lassen, willenlos war sie dem vergötterten
Gatten überallhin gefolgt.

Aber daS war für die zarte, junge Frau zu anstrengend
gewesen.

Sie fühlte sich außerordentlich matt und müde und hätte
ihren Harry viel lieber für sich allein gehabt, als ihn mit
anderen Menschen zu teilen. St « merkte auch, daß die Frauen
den schönen Mann mit verlangenden Augen anschmachteten.
Aber Harry schien für keine andere Augen zu haben, und das
beseligte die arme, kleine Frau ungemein. So ging sie immer
wieder mit ihm, was ihre Kräfte viel zu sehr anstrengte.

Sie klagte nie. Wußte sie doch, daß Harry gegen aller,
waS^krank war , eine große Abneigung empfand.

So zwang sie mit staunenswerter Energie immer wieder
ihre Schwäche nieder und mutete sich Strapazen zu, die weit
über ihre Kräfte gingen. Harry Forst merkte nichts davon.
Er achtete überhaupt wenig auf seine junge Frau , die doch
mit der ganzen Inbrunst ihres Wesens in ihm aufging.

In ihm brannte nur die Sehnsucht und das Verlangen
nach Fee, die ihm doch unerreichbar war.

Wenn sich Ellen liebeheischend und zärtlich an ihn
schmiegte, dann riß er sie oft in wilder Qual in seine Arme,
schloß die Augen und versuchte, sich vorzutäuschen, daß eS
Fee sei, die er in seinen Armen hielt. Ellen wür dann glück¬
selig, weil sie glaubte, daß diese Zärtlichkeiten ihr selbst galten.
Forst hatte nicht geglaubt, daß FeeS Verlust ihn so schmerzen
würde. Solange ihre Liebe «och ihm gehörte, halte er ge¬
glaubt , sie entbehren zu können. Da war ihm Glanz und
Reichtum erstrebenswerter erschienen. Nun er jedoch diesen
erstrebten Reichtum besaß, Fee ihm aber ihre Liebe entzogen
und sich einem anderen zu eigen gegeben hatte, nun glaubte
er eS nicht ertragen zu können, Fee ausgegeben zu haben.

Mit glühender Eifersucht dachte er an Hans Ritter , der
Fee besitzen durfte, während er vergeblich nach ihr verlangte.
Immer wieder brannte die Frage in seinem Herzen, ob Fee
ihren Gatten liebe, ob sie ihm selbst wirklich alles entzogen,
was sie ihm früher so rückhaltlos geschenkt hatte — ihre Zärt¬
lichkeit. ihre Liebe.

Wenn er an die wenigen, kurzen Minuten zurückdachte,
da Fee sich in seine Arme geschmiegt, ihn mit so zärtlich
flammenden Augen angesehen und sein« Küsse innig erwidert
hatte, dann stürmte da« Blut wild durch seine Adern. Und

der Gedanke, daß jetzt ein anderer sie besaß, erfüllte ihn mit
wahnsinniger , quälender Eifersucht. «

Ellen ahnte nichts von dem, was in der Seele ihre»
ManneS tobte. Sie berauschte sich an der Illusion ihres
Glückes und ahnte nicht, daß die oft wie ein Sturm über
sie hereinbrechenden Zärtlichkeiten ihres Gatten einer ande¬
ren galten . (Fortsetzung folgt.)

—d—

Württemberg und Baden.
ES waren zwei Nachbarskinder,

Die hatten sich beide lieb,
Bald etwas mehr und bald minder. —

(Ach, wenn es nur immer so blieb !)

Da sprach da« eine zum andern:
„Ich schlage dir vor, mein Kind,

Gemeinsam durchs Leben zu wandern,
Weil wir ja Nachbarn sind !"

DaS Mägdlein schwieg erst bedächtig
Und brachte dann schüchtern hervor:

„Ich fürchte, du haust mich mächtig
Beim Ehekontrakt über» Ohr!

Auch wirst du schalten und walten,
Wie dir's gerade gefällt!

Ich darf den Schnabel halten
Und werde kaltgestellt!"

„Dar Leben wird dir verzuckert!"
Beschwor der Jüngling die Maid . -

„Ich mag einmal nicht nach Schtuckertl"
So hieß de» Mädels Bescheid.

Noch heute sind beide zu schauen
Als Bräutigam und als Braut :

Man kann sie leider nicht trauen.
Weil kein'» dem anderen traut ! (Jugend ).

Auflösung de» Rätsel» »«« Freitag, S. Se »t. 1V21. .
Mono , Mond , Gramm , Monogramm.
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tiaten Postschaffner, Botenmeister und Oberbotenmeister, Dral¬
ler und Ob rucker. Maschinisten und Obermaschintsten und i
Kraftwaqenführer . Die für die Dienstkleidung in Betracht
kommenden Be mten müssen der Kleiderkasie anpehören , wo¬
für jeden Beamten ein Zuschuß aus der ReichLkasse von jähr¬
lich 252 gewährt wirb . . .

* Rocheinmal - ie Polizeistunde . In einer w-iter n
Verfügung des Ministeriums des Innern wird darauf h.u-
gewiesen, daß die OrtSpcltzetsieyörden nur dann die Poltzrr-
stunde auf einen späteren Zeitpunkt als 11 Uhr festsitzen
sollen, wenn zwingende Rücksichten vorliegen. Von der Er¬
mächtigung zur Verlängerung der Polizeistunde darf nur ein
tunlichst sparsamer Gebrauch gemacht werden. Dabei wird
den Gemeinden gestattet, für die Verlängerung der Po izet-
stunde Gebühren anzusetzen, die in großen Städten bis 300
in mittleren bis 200 ^ und in den übrigen Gemeinden Ms
100 betragen dürfen. . . .

* Don den Konsumvereinen . Die Konsumvereine des
Schwarzwalds sind zum gemeinschaftlichen Warenetnkauf in
einer Etnkaufsvereinigung zusammengeschlosfen. Davon sind
ie 7 Vereine in Baden und Württemberg . Sie haben zusam¬
men 14 605 Mitglieder und erzielten vom 1. Januar bis 31.
Dezember 1920 in 46 Verkaufsstellen einen Umsatz von
19 812 556 Mark . Davon kommt auf ein Mitglied im Durch¬
schnitt 1356 ->6 - ^ . rc ^ .

* Keine billigeren Schuh «. In Verbraucherkreisenhat
man vielfach gehofft, daß l ie Schuhpreise auf den Herbst oder
Winter zurückgehen werden und mit dem Einkauf noch ge¬
zögert. Durch die ständig steigenden Lederpreise erscheint je¬
doch ein Rückgang der Schuhpceise ausgeschlossen, umsomehr
als auch die Arbeiter mit neuen Lohnforderungen an die Ar-
beitgeber heranzutreten gezwungen sind.. Da auch die Leder-
Preise in letzter Zeit durchweg weiter gestiegen sind, werden
auch die Schuhe m nächster Zeit keinesfalls billiger, wohl aber
teurer werden. - ^ ^

* Verkehr mit Heu und Oehmd. Die Anordnung,
wonach zur Versendung von Heu und Oehmd aller Art so¬
wie von Stroh aus Württemberg die Beibringung eine« ab-
gestempelten Frachtbriefs, bezw. ein Besörderungsschein er¬
forderlich ist, ist wieder aufgehoben worden.

* Ausfuhrverbot für Butter und Käse . Es scheint viel¬
fach die Meinung verbreitet zu sein, das in Württemberg be¬
stehende Ausfuhrverbot für Butter . Käse und andere Milch¬
erzeugnisse sei mit dem 1. September d. Js . in Wegfall ge¬
kommen. Demgegenüber wird darauf aufmerksam gemacht,
daß dieses Verbot mit Zustimmung des ReichSministeriumS
für Ernährung und Landwirtschaft bis aus weiteres in Gel-
-tung hlriLt.
^ * Die Natur im September . Die Hitze hat nachgelassen
und der Sommer geht zur Neige. Die Wiesen werden zum
letztenmal gemäht und weisen nur noch geringen Blumen¬
schmuck auf, woran Minze , Ackerwinde, Enzian , Gänseblüm¬
chen usw. nichts ändern können, nur die blaßvioleten Herbst-
^eitlvsk" treten an manchen Stellen mehr als nötig hervor.
-In den tK̂ ien herrscht dank der Kunst des Gärtners durch
Dablien Astern hauten , Sonnlingen , Pelargonien . Fuchsten
usw. noch die chönsU Far »sin'ülle. Der Wald bringt Schwämme
und Pilze in Menne - Die Bo^ ' Hetzen in immer müßeren
Scharen nach dem Süden , von den bekan.- ^ n verlassen uns
Nachtigall. Rohrsänger , Graßmücken, Bachstslzrn, B>aukelchen
u . a. Bei schönem Wetter erschallt ihr Gesang nöchMäls m..
so freudig wie im Frühjahr , hört aber sofort auf, wen«
schlechtes Wetter einsetzt. Andere Vögel sammeln sich zu
großen Schwärmen und beleben die Fluren . Es sind Hänf¬
linge, Stieglitze, Gcünfinke usw. Diese Zeit gibt dem Vogel¬
freund Gelegenheit seine Lieblinge gut zu beobachten. An
den Ufern von Flüssen und Strömen , von Seen und Teichen,
an den Rändern größerer Waldungen halten sich die lang¬
sam abziehenden Wanderer gern längere Zeiten auf. Dazu
schenkt uns der Monat die schönste Wanderzeit, die leider
Lurch die Kürze der Tage beeinträchtigt wird.

Aus der Gemeinderatsfitzung . Altensteig. 3. Sept . Die
Sitzung gestaltete sich zu einer Festsitzung zu Ehren des Stadt-
baumetsterS Henßler, der nun gerade vor 25 Jahren zum
städt. Techniker gewählt worden war . Unter Ueberretchung
einer Jubtläumsgabe beglückwünschte der Vorsitzende den Ju¬
bilar namens der Stadtgemeinde , dankte demselben für die
treugeleisteten Dienste und gab dem Wunsche Ausdruck, daß
«S ihm vergönnt sein möge, noch viele Jahre seinem Amt
vorstehen zu können. Der Jubilar , sichtlich überrascht, dankte
für die Ehrung und für die anerkennenden Worte der Vor¬
sitzenden und betonte, daß er die ordnungsmäßige Versehung
seines Amtes jederzeit nur als selbstverständliche Pflichterfül¬
lung betrachtet habe. — Der Neufestsetzung bezw. Aenderung
zweier Baulinien wird zugestimmt. — Da das vom Bezirk
mit Milch zu versorgende Pforzheim 2 Stallpreis bezahlt,
bleibt den Bedarfsgemeinden Nagold und Altensteig auch
nichts anderes übrig , als diesen Preis anzulegen. Vom GR.
wird nach regem Meinungsaustausch beschlossen, den Preis
ab Sammelstelle wie in Nagold auf 2,30 p. Ltr. festzu¬
setzen und die Mehrkosten auf die Stadtkasse zu übernehmen.
Die Butter wird zunächst um 23 pro Pfund abgegeben.

Obsterlös. Altenstetg, 3. Sept. Bei dem am Freitag
stattgefundenen Verkauf des städt. Obstes wurden 10774
für das Frühobst 183,50 erlöst. Im Vorjahr erbrachte
daS städt. Obst einen Erlös von 5 221 ^

Q Kandidatenvorstellung . Wtldberg , 4. Sept . Heute
mittag stellten sich die Kandidaten für den ueu zu besetzen¬
den Stadtvorstandsposten vor. Die Einwohnerschaft wurde
in den Schwarzwaldsaal etngeladen und hat , wie es bei dte-
ser wichtigen Frage vorauszusehen war , so zahlreich Folge
geleistet, daß der Saal nicht alle fasten konnte. Herr Ge¬
meinderat Rau leitete die Versammlung und stellte die Be¬
werber vor. Drei Herren, Funk , Rentschler und Spielmann
swd nicht gekommen, sondern haben ihre Kandidatur zurück-
gezogen. Es waren noch 8 Bewerber . Die Reihenfolge der
Redner wurde durchs Los bestimmt. Sie legten ihre persön»
«chen Verhältnisse und ihre Gedanken über die Geschäfts-
fuhrung, sowie Aufgaben des OrtSvorsteherS gedrängt und
bestimmt dar. Alle meinten u. a., daß nach Wildberg noch
g*ehr Industrie gebracht werden könnte und daß es als Luft-
wrort noch mehr Bedeutung erlangen sollte. Er ist wirklich so,
wie er Herr Rau in seinem Schlußwort sagte: Wahl macht
Uual. Möge jeder Wähler und jede Wählerin einzig und
allein von dem Gesichtspunkt aus an die Wahlurne treten,

Mann an die Spitze unserer Stadt kommt, der ein
««gen für die ganze Gemeinde werden kann. Daß Wildberg

dies Jahr mehr im Zeichen des Fremdenverkehrs steht, sahen
wir an der großen Zahl der Kurgäste, die auch jetzt noch in
unserem idyllischen Städtchen weilen. Für sie, aber auch für
die ganze Einwohnerschaft, gab unsere Stadtkapelle auf dem
l'Nark/platz heute früh zwischen 11 und 12 Uhr ein Konzert.
Mit fFreuden wurde dieser Genuß entgegengenommen und
man hörte allgemein nur diese eine Stimme : Solche Kon¬
zerte dürfen noch mehr veranstaltet werden. Herzlicher Dank
sei den wackeren Bläsern und ihrem Dirigenten gesagt.

Württemberg.
r Radunfall . Affstätt OA. Herrenberg. Der 24 Jahre

alte Georg Maier von Oeschelbronn fuhr mit seinem Rad auf
ein Fuhrwerk auf. Er erlitt schwere innere Verletzungen und
wurde ins Krankenhaus nach Herrenberg übergeführt.

r Die Abstimmung in der Metallindustrie Wiirttem -.
bergs. Stuttgart, 3. Sept. DaS Ergebnis der Abstimmung
in der württ . Metallindustrie Über die Annahme oder Ableh¬
nung der von den Arbeitgebern gemachten Vorschläge bezüg¬
lich der Teuerungszulagen liegt jetzt vor. Es hat sich heraus¬
gestellt, daß eine für den Streik notwendige Mehrheit nicht
vorhanden ist. Die Vorschläge der Arbeitgeberseite treten da¬
mit ab 16. August in Kraft.

Lohnbewegung bei der Straßenbahn . Stuttgart, 4. Sept.
Nachdem die Direktion von seiten der Straßenbahner gemachten
Lohnvorschlägen nicht entsprochen hat, ist mit einem allge¬
meinen Ausstand der Straßenbahner zu rechnen.

r Polizeistunde . Ludwigsburg , 2. Sept . Der Gemeinde¬
rat hat beschlossen, mit sofortiger Wirkung die Polizeistunde
in den Wirtschaften bis auf weiteres allgemein auf 12 Uhr
festzusetzen.

r Aufregender Vorfall . LudwtgSburg, 4 Sept . Ein
Dienstmädchen stürzte von der Plattform eines HauseS auf
den Marktplatz herab, erlitt Arm- und Beinbrüche, sowie
innere Verletzungen. Der Sprung soll in der Erregung über
ein unliebsames Vorkommnis in der Verwandtschafterfolgt sein.

r Eine falsche Spur . Tübingen , 3. Sept . Die Verhaf¬
tung eines Studenten der hiesigen Universität in der Mord¬
sache Erzbergec bestätigt sich nicht. Der junge Mann wurde
nur verhört und konnte nicht in Haft behalten werden.

r Der „Tambour von Tauberbischofsheim ". Bubsheim
OA. Spaichtngen, 3 Sept . Vor einigen Tagen wurde hier
der 81 Jahre alte Schuhmacher Joseph Mayer zu Grabe ge¬
tragen . 45 Jahre lang war er Mesner und 23 Jahre Vor¬
stand des Darlehenskassenvereins. 1866 nahm er teil an den
Kämpfen bet Tauberbtschofsheim und hat damals die Trom¬
mel aus eigenem Antrieb zum Sturm gerührt , was ihm dar
Lob seiner Vorgesetzten, bei der hiesigen Bevölkerung den
Namen »Tambour " eintrug , einen Namen, der ihm bis zu
seinem Tode blieb.

r Mäusevertilgung . Waiblingen , 3. Sept . Unter Füh¬
rung von Oberamtst .erarzt Dr . Frasch wurde vor einigen
Tagen von dem Vertreter einer auswärtigen Firma ein neuer
Mäusevertilgungsapparat den Landwirten von Waiblingen
oorgeführt. Mit diesem Apparat werden in die Mäuselöcher
piitige Gase eingeblasen. Die Wirkung war überraschend.
Flüchtend verließen die an der Oberfläche befindlichen Mäuse
ihre Gänge , aber schon war eS zu spät. Wenige Atemzüge
vergifteter Lust hatten genügt, dis Tiere tödlich zu treffen.
Nach wenigen Sprüngen fielen sie um und schnappten nach
Lussi In diesem Zustand konnten sie leicht vollends getötet
Merken. Den Tieren im Innern de« Baues gelang es über¬
haupt nicht mehr, die Oberfläche zu erreichen; alte und junge
erstickten.

r Verlegt « RegtmeutszusammenLuuft . Heilbronn , 3
Sept . Der Ausschuß für die Regtmentszusammenkunst deS
Landwehr-Infanterie -Regiments 121 hat beschlossen, die Re¬
gimentsfeier zu verlegen mit dem Gedanken, in der Bevölke¬
rung aufkommende Gegensätze und unliebsame Vorkommnisse
zu vermeiden und zu zeigen, daß die Zusammenkunft, wie ja
von vornherein nicht beabsichtigt war , keine nationalistischen
Zwecke verfolgt.

r Streik . Neckarsulm, 3 Sept . Unter den Kanalbau¬
arbeitern ist am SamStag ein Streik ausgebrochen, der so
lange dauern soll, bis zwei Arbeiter , die wegen angeblichen
Diebstahl« entlassen wurden , wieder eingestellt werden.

r Ruhr . Hetdenheim, 3. Sept . Die Ruhr tritt zur Zeit
hier ziemlich stark auf und hat schon einige Opfer gekostet.

r Zuchthaus für eiueu Opferstockmarder . Von der bayer.
Grenze, 3. Sept . Vom Volksgericht Neuburg wurde der
ledige I . Wtedemann wegen des OpferstockdiebstahlS in der
Kirche von Höchstädt zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt . _

Vermischtes.
— Ueber die Freiburger Pasfionsspiele sind in fast

sämtlichen großen und kleinen Zeitungen Deutschlands. Hol¬
lands , Dänemarks und der Schweiz glänzende Besprechungen
erschienen; immer wird der hohe sittliche Wert u. die durch¬
aus künstlerische Qualität der Aufführung anerkannt und her¬
vorgehoben. Im Mittelpunkt des Interesses stehen die Dar-
steiler der männlichen Hauptrollen , des Christus und des
Judas , die Schöpfer der gewaltigen Festspielanlage : die Di¬
rektoren Adolf und Georg Faßnacht. Besonders hervorgeho¬
ben werden auch der Spielleiter Harry Scharfer, welcher auch
den alten Oberammergauer Urtext für die Freiburger Frei¬
lichtbühne bearbeitet hat. Die weiblichen Hauptrollen Maria
und Magdalena haben ebenfalls durchweg große Anerkennung
gefunden. Unter den kleineren Rollen wird der König He-
rodes viel genannt . Tausende und Abertausende von Frem¬
den haben die Pasfionsspiele in den letzten Wochen schon be¬
sucht, die Landbevölkerung konnte bis jetzt der Ernte wegen
nur spärlich sich die Leidensgeschichte des Herrn ansehen, aber
jetzt schon mehren sich, wie man hört, die Anmeldungen und
Bestellungen. Es ist jedermann zu empfehlen, die Gelegen¬
heit wahrzunehmen , und in den nächsten Wochen, etwa
Sonntags , nach Freiburg zu fahren und die prachtvollen
Aufführungen anzusehen.

— Die Verurteilung Wynekeu». Zum Fall Wyneken
wird noch gemeldet, daß 15 Mitarbeiter Dr . WynekenS an
der freien Schulgemeinde Wickersdorf auf Grund „umfassen¬
der, langjähriger und unmittelbarer Kenntnis der Persönlich¬
keit, der Lehre und des Wirkens" Dr . WynekenS eine Erklä¬
rung veröffentlichen, worin sie seine Verurteilung als ein
Verbrechen an seiner Person und seinem Werke bezeichnen.

Die gegen ihn oorgebrachten Tatsachen könnten den Gl usirn
an ihn nicht zerstören und feine pädagogische E g >ng wie
seinen persönlichen Wert nicht im geringsten min . rn . sii rch
di« E 'tern, die ihre Kinder in der freien S M'g-?me nde
Wickersdorf haben, haben eine ähnliche Kunsigebnng r? ff? .

— ep . Gs könnte anders sein ! ES wird jetzt viel ge¬
klagt über den unvermeidlichen Niedergang unserer Geister¬
kultur, zu deren Pflege bet unserer Armut einfach die Mit¬
tel fehlen. Zuerst müsse man fürs Brot sorgen, ehe man
für Wissenschaft und Kunst, für Kirche und Schule sorgen
könne. DaS leuchtet zunächst ein ; aber die Tatsachen spre¬
chen eine andere Sprache. Nach amtlicher Angabe hat dar
deutsche Volk im Jahre 1920 15 Milliarden Mark  für
alkoholische Getränke ausgegeben, das sind 246 Mk. auf den
Kopf. Dazu nehme mau, was in Tabak, namentlich in Zi¬
garetten verpufft wird und behaupte noch: Wir haben für
höhere Kultur nichts mehr übrig I Bereits sind wir so weit,
daß der württ . Staat für seine Landesbtbliothek keine Bücher
mehr anschaffen kann. Solange wir noch lustig wettertrinken
und rauchen, ist das keine unverschuldete Zwangslage , son¬
dern eine Schmach. _

H««delS* «ud Mnrktkerichte.
Nagold , 3. Sept . Fruchtschranne.  Zugeführt wurden

17 Ztr . Getreide (Wetzen und Dinkel), verkauft wurde aller.
Erlös für 1 Ztr . : Wetzen 220—240. Dinkel 160. —
Obst - und Wochenmarkt.  Zufuhr : 4 Ztr . Mostobst. 30
Ztr . Tafelbirnen , 1 Ztr . Zwetschgen und 4 Ztr . Kartoffeln.
Verkauft wurden : 4 Ztr . Mostobst, 25 Ztr . Tafelbirnen , 1
Ztr . Zwetschgen und 4 Ztr . Kartoffeln. Erlös für 1 Ztr.
Mostobst 70 1 Ztr . Tafelbtrnen 90—140 -6 , Zwetschgen
^ 2 p. Pfd ., Kartoffeln 75 p. Ztr.

Letzte Drahtnachrichten.
Eine Rede des Reichskanzlers.

Berlin , 5. Sept . In einer vom Wahlkreisverband der
Zentrums in die Berliner Stadthalle etnberufenen Versamm¬
lung hielt der Reichskanzler Dr . Wtrth eine Rede, in der er
gegen die Verleumdung GrzbergerS Stellung nahm,- ebenso
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß sich demnächst eine Eini¬
gung mit Bayern erzielen lasse. Er betonte die Notwendig¬
keit, die Republik gegen Angriffe von rechts zu schützen und
sagte : Wir brauchen ein Gesetz, das die Ehre unserer Mit¬
bürger , die im politischen Kampf stehen, schützt, genau so,
wie daS in England und anderen parlamentarisch regierten
Ländern schon längst der Fall ist. Weiterhin würdigte er die
Verdienste Walter RathenauS . Er schloß, indem er darauf
HinwieS, daß die Gesundung Deutschlands nur auf dem Wege
einer demokratischen Politik erfolgen könne und indem er
erklärte, daß er von dieser Politik keinen Schritt abzuweichen
ÜLhenke.

Eine Rede Stresemauus.
Berlin , 4. Sept . In einer Rede auf dem Wahlkreis¬

parteitag Magdeburg -Anhalt der Deutschen BolkSpartei er¬
klärte Dr . Stresemann , es sei notwendig , daß die Ausprägung
von Banknoten nicht mehr ohne Genehmigung des Reichs¬
tags vor sich gehen dürfe. Von der Regierung verlangt die
Partei unparteiische Anwendung des Ausnahmezustands und
die Herstellung geordneter Verhältnisse gegen die Willkürakte
linksradikaler Parteien . Er wandte sich gegen den Gedanken
eines Blocks der Rechten, dem eine LinkSmehrhett im Reich
und in den meisten Ländern gegenüberstehen würde, wodurch
die Spaltung des Volkes in zwei Teile zur Dauererscheinung
werden würde. Es sei nichts anderes als eine Kompromiß¬
politik möglich.

Der Bölkerbundsrat und die deutschen Kolonie «.
Genf, 4. Sept . Der Vö kerbundsrat beschäftigte sich in

seiner gestrigen Sitzung mit der Frage der Mandate über
die ehemals deutschen Kolonien. Der Präsident des Völker-
bundsrats gab folgende Erklärung ab : „Die Mitglieder der
VölkerbundSratS erinnern sich, daß am 16. Juni 1921 auf
der Session des VölkerbundSrateS der damalige Präsident
Da Cunha bezüglich der Mandate die Erklärung abgab, daß
die Ver. Staaten eine Note nach Genf gerichtet hatten , die
dahin lautete, daß das Schicksal der Kolonien und aller an¬
deren Territorien , die unter das Regime der Mandate ge¬
setzt werden sollen, nicht endgültig ohne die Zustimmung der
Ver. Staaten gelöst werden könnte. Ferner teilte - der da¬
malige Präsident mit, daß man an die Ver. Staaten eine
Einladung gesandt hatte , einen Vertreter nach Genf zu ent¬
senden. Die Vertreter der Entente teilten dem Völkerbund
mit , daß die Ver. Staaten zwar nicht an den Völkerbund
eine Antwortnote gerichtet hätten , daß aber die einzelnen
Regierungen der Entente eine Spezialnote der Ver. Staaten
betreffend dis Mandatsfrage erhielten. Der Völkerbund rich¬
tet nun ein neues Ansuchen an die Ententemächte, sie möchten
die Lösung der Mandatsfrage möglichst vollziehen, damit
auch der Völkerbund sobald als möglich die definitive Lösung
dieser ihm aufgetragenen Aufgabe vollziehen könne." Daraus
erhellt, daß diese Frage vorläufig nicht auf die Tagesord¬
nung der Session kommen dürste.

Ablehnung Irlands.
London, 4. Sept . (Reuter .) Die Sinn Feiner haben

die Friedensvorschläge Lloyd Georges abgelehnt. — Die irische
Antwort , die heute abend bekannt gegeben worden ist, erklärt,
daß das Volk Irlands keine freiwillige Union mit England
anerkenne und das fundamentale natürliche Recht in Anspruch
nehme, frei für sich selbst zu wählen, um sein nationales
Geschick zu verwirklichen. In der Antwort heißt eS weiter,
daß die Iren die am 20. Juli übermittelten englischen Vor¬
schläge, die in fundamentaler Weise auf dem englischen Stand¬
punkt beruhten, unwiderruflich ablehnten. Die Vorschläge
s^ en nicht eine Einladung an Irland , in eine freiwillige
Wellgemeinschaft mit den freien Nationen des britischen
Reiches zu treten, sondern verlangten einfach die Bedingungen
anzunehmen. Die Iren seien damit einverstanden , daß ein
neutraler unparteiischer Schiedsrichter zwischen Irland und
England entscheide. Die Iren würden nur Widerstand lei-
sten, wenn die Engländer damit drohten, ihren Standpunkt
mit Gewalt zu unterstützen.

Arbetterverhaftnnge» t« England.
London, 4. Sept . (Reuter .) DaS Obergericht hat der

Polizei befohlen, 30 Mitglieder des MuniztpalratS von Pop-



lar (Arbeiterviertel London«) zu verhaften. 18 find schon
verhaftet worden, darunter LanSbury, der Herausgeber der
Arbeiterzeitung „Daily Herold". DaS höchste Gericht hat die
Festnahme verfügt, weil diese MunizipalratSmitglieder sich
geweigert haben, gewisse lokale Steuern einzuziehen unter
dem Vorwand , die Zahlung der Arbeitslosenunterstützung habe
die örtlich?» Steuerzahler von Poplar erschöpft. Große Scharen
Arbeitsloser begrüßten die Verhafteten, als sie von der Poli¬
zei fortgeführt wurden.

Eisenbahnunglück in Iserlohn.
Iserlohn , 4. Sept . Heute mittag 2 Uhr stieß bei der

Einfahrt in den Bahnhof der aus Letmathe kommende Per¬
sonenzug einem aus der Richtung Schwerte einfahrenden
Personenzug in die Flanke. Zwei mit Fahrgästen dichtdesetzte
Wagen wurden umgeworfen, zwei weitere mehr oder weniger
stark beschädigt. Unter dem ersten der beiden umgestürzten
Wagen wurden zwei Tote hervorgezogen. Drei Schwerver¬
letzte und mehrere Leichtverletzte fanden im hiesigen Kranken¬
haus Aufnahme. DaS Unglück entstand vermutlich durch
üebersahren deS Haltesignals seitens deS Schwerter Zuges.

Letzte Krrrz'Meldrwger».
Auf Grund der Verordnung deS Reichspräsidenten ist die

Ostpreußische Zeitung durch Verfügung de« Polizeipräsidenten
verboten worden.

Wie das „Echo de Paris " mittetlt , wird daS französische
Parlament wahrscheinlicham 18. Oktober wieder zusammen¬
treten.

Aus Saarbrücken wird gemeldet, daß die Arbeiter in den
Eisen- und Stahlwerken von Völklingen in den Ausstand
getreten sind.

Der Halleschen Zeitung ist auf ihre Vorstellungen beim
Minister die Genehmigung zum Wiederscheinenerteilt worden.

Bet der gestrigen Gedächtnisfeier für Erzberger im Stutt¬
garter Kunstgebäude hielt Justizminister Bolz eine Rede, in
der er die Grundzüge von ErzbergerS Politik darlegte und
sich mit der Deutsch Nationalen Partei auSetnandersetzte.

Nmtttche Bek»u«tm«ch»»ft.
Betreff : Amerik. Weizenmehl für di« Zeit Inli/Angust.

Diejenigen Versorgungsberechtigten, die der blauen Ein¬
fuhrzusatzmarke verlustig gegangen sind, werden hiemit auf¬
merksam gemacht, daß das ihnen zustehende Quantum amerik.
Weizenmehl bei den Verkaufsstellen ab 5. dS. MtS . abzuholen ist.

Die Verkaufsstellen werden hiemit angewiesen, dar Mehl
gegen unterschiiftlicheBescheinigung der in Frage kommenden
Personen abzugeben. Die Liste ist bis spätestens 17. dS. Mts.
zur Verrechnung hieher oorzulegen. 870

Oberamt : J .V. Zorer,  Oberreg .Rat.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die Steuerbescheide auf Grund deS

BesitzsteuergesetzeS vom 3. Juli 1913 und deS Gesetzes vom
SO. April 1920 den Steuerpflichtigen zugestellt sind, wird hie-
mtt bekannt gemacht, daß die Frist zur Erhebung deS Einspruchs
gegen diesen Steuerbescheid 1 Monat beträgt und am
Dienstag denk. September 1S21 beginnt . 825

Nltensteig,  den 5 Sept . 1921.
Finanzamt : Reg.Rat Dr. Ft k.

All alle Haus-u.GruMeßtzer,
Welche verknusen Men

zur gefl. Kenntnisnahme , daß unser Vertreter zur Zeit in hie¬
siger Gegend weilt. Derselbe wird auf Wunsch
Ihr Objekt vollständig kostenlos besichtigen
und Ihnen die besten Ratschläge erteilen, wie unter Aus¬
nützung der wirtschaftlichen Lage der höchste Preis erzielt wer¬
den kann. Bei Auftragserteilung größte .Verschwiegenheit
und gewissenhafte Bearbeitung . Schreiben Sie deshalb so¬
fort an das bestbekannte 845
Immobilie «- und Sinanzierungsbüro „Viktoria-

Vogel <L Co. München-Rosental 2. Telefon 27637.
Allerhöchste Referenzen — Mäßige Provision — Prospekt gratis.
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Zwei jüngere

Zuchtfarren
871

LÄs 18 und 22 Monate alt,
sowie eine ältere

Milchkuh
samt Acrkbin

setzt dem Verkauf aus
Heirrr. Hiller, Hoherrre«thiu

Post Bondorf.

Walddorf.

8«k!iMl8 -Lill1sülHig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be¬

ehren wir uns , Verwandte , Freunde u. Bekannte
auf Donnerstag den 8. September 1921

in das Gasthaus zum „ChauffeehauS" in Walddors
freundlichst einzuladen.

M. kg. MW8
Bauer 8  Tochter des

Sohn deSJoh .Gg.Dietschg Jakob Walz
Bauer . 0 Wagner.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
803 entgegenzunehmen.

Nagold.

Vergebung von Vanarbeiteu.
Für den Stockausbau am Gasthaus zum Löwen sind

Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-,
Schlosser-, Glaser-, Austreich- und Tapezierarbeiteu

im Akkord zu vergeben.
Unterlagen sind zur Einsicht bis 10. September bei

H. Benz , Bauwerkmeister, aufgelegt, woselbst Offerten abzu¬
geben sind. 869

Von einer eingegange¬
nen großen Sendung

leiMsre«
Fabrikat I . F , Schüle,

Plüderhausen
empfehlen wir : 857
Maccaroni

dick und dünn,
Hörnchen,
Schneckchen,
Breite Nudeln u.
Suppennndeln

zu herabgesetzten Preisen
geneigter Abnahme

L8vdm!ü
kiaxolä.

vrüMrMe
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunde in Pforzheim,
„Bahnhotel " am 9. 9. von

9—1 Uhr. s443
vr . rneck. Lnopk

Spezialarzt für Bruchleiden.
Beste Jute » und Drell«

Tücke
FriedenSqualität , Massenver-
fand u. Einzelverkauf. Alle

Größen . Ab 6 —.
Schopper, Stuttgart

Schwabstr. 67. Tel. 12157.

Ein guterhaltenes

Mk Piano,
Taselklavieru. Hlmnouium
gegen Kaffe zu kaufen gesucht.

Offerte unter 840 an die
Geschäftsstelle der Blattes.

"„Ninsin"
--»-»AopllSuss

kiicdts satteres oeiuoea.
2u traben in 6er ^ potkoko.

Soeben erschienen:AeKliisttbckse
ms BismM?.W.

DaS Merkchen enthält in
buchstabengetreuer Wieder¬
gabe, chronologisch nach ihrer
Entstehung geordnet, die viel¬
umstrittenen Kaiserbriefe all¬
dem erschienenen3. Band von
Bismarcks Gedanken und Er¬
innerungen.

Preis 6.—.
Vorrätig bet

Kuchhandlimg Zaiser,
Trotz bedeutend gestiegener

Preise empfehlen wir noch
billigst : 858

V«rIrwk-8e8S>»81,
Lrämööl

und sst. raffiniertes

8 ptzMriibSl.
8srg L 8etimi6, kisgolä.

Laus-MW
gesucht
guter Belohnung . Von wem?
sagt die GeschäftSst. d. BI. »7,

Ein junger

Mann,
welcher die

Müllerei
erlernenmöchte,kann eintreten.

Wo ? sagt d. Geschäftsstelle
d. Bl . 868

Ein 844

le
wird in gutes Haus nach
Stuttgart gesucht. Eintritt
kann sofort erfolgen.

Auskunft erteilt
Seltenbort, llnterjettingen.
Rallen ! Nänse!

tStst mrksblbsr,liek«i Ion«2u b»
den bei0«dr .v «nr,I,ö ve »ürox.

vresSnskSsM
urrckL»»er—

Dt . 500 NMtOri

27

Beihingen » den 4 Sept. 1921.874

KtcrLt jedav besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Gott , dem Allmächtigen, hat eS gefallen, unsere

tnntgstgelieble, treubesorgte Gattin und Mutter

Lkristlire Rrsuss
ged . Henne

gestern abend V»9 Uhr im Alter von 65 Jahren zu
sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Schmerz
namens der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
3oh . Krauß, Schultheiß

mit seiner Tochter Margarete.
Beerdigung : Dienstag nachm. */»2 Uhr.

Wir erhalten Ende September oder Anfang Oktober

Waggon prima füchfische
Zwiebel « ,

100-
gesunde, harte Lagerware»

die wir zum billigsten Tagespreise, voraussichtlich »ck
per Ztr . abgeben werden.

Etwa uns zugedachte Aufträge bitten wir uns jetzt schare
zu überschreiben.

Außerdem erhalten wir

1 Waggon prima Speise-
Gelberüben

und im Oktober

mehrere Waggon

Pferdemöhre «,
worauf wir Bestellungen jeweils zum billigsten Tagespreis-
entgegennehmen. 87S

8er § L Lokmitt

Apfnlicr,
ist der beste Kunstmostanfatz!

Lieferbar in 100>u. 150 Ltr.-Flaschen mit u. ohne Süßstoff!
Nur erhältlich in der 666

I.8«eMogerle von Kedr.kenr,HsgM. 7sl.122

VlMllllll
Kauft

Llii'istisn Kusnrlsn,
1.Mdg. knuMsktMrwewi ll. VdßHttMervMlsIM

mtt vsmMetzled. LulLbseti s. a. »mr.
Bersaudgefässe können gesteM werden. 711

äuk cler xrüötea k-reillcktdüdne <ter Veit , SM m
0 !b W0sff ) 6 k(Ilufoo  d breit un<i lüömtiet. ünier veitunx un̂ IUitvirkunxllei derükmten bs^er. Vdristus- un<i lulissclsrstelier

_üedr . tüalk ». v». kesr-
»eedl, unter 2uxrunäe-
lexuns <ie» eiten Oder-
smmerxsuer Urtextes.s passionsspisls ^Spieltsee vom iS. juli »d

jeüen riUttvocd, Srunstax
unii Lonntsk, »ovie an
?e !ertr>8en di» Lnäe September. Lnisne i .N vdr,
Lncie7 vdr . tSM Wtvirkenäe , vdvre, Orcdester,
Orxei. SM0 plktre . _ _
28 Vt«
Prospekte kostenio» «iurcd <IIeVorverk»utssteIle : 8er -ntr »r-ct ^ otttrert , Fv-etorrr -Lr rrr ,

LS» :: 8V» .
Ledulen unü Verein« erdeiten prei»erwiiöixuoL-

jssssibukg i. öf . ^
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